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ZUM GEBURTSTAG

Ludwigsburg: Dieter Hezel 90, 
Romana Bonin 90, Ingeborg Bagg 90

ZUR GOLDENEN HOCHZEIT

Ludwigsburg: 
Madelaine und Herbert Jansen,
Natalia und Alexander Eurich

WIR GRATULIEREN

VESPERKIRCHE

Wer übernimmt den Abwasch?
Im Keller der Ludwigsburger Frie-
denskirche befindet sich die Spül-
küche der Vesperkirche. Ein Ar-
beitsbereich, ohne den der Alltag
nicht funktionieren würde. Was mo-
tiviert die Verantwortliche Barbara
Meyer, hier zu arbeiten?

VON CARINA MOLLNER

„Es ist heiß, eng und man schwitzt. Die
Leute stehen den ganzen Tag und müssen
ständig etwas hin und her tragen. Pause
machen ist auch schwierig, denn mit nas-
sen Handschuhen lässt man sich nicht ne-
benbei einen Kaffee heraus.“ So be-
schreibt Barbara Meyer ihren Arbeitstag in
der Spülküche der Vesperkirche Ludwigs-
burg. Die 67-Jährige arbeitet schon seit
mehr als zehn Jahren ehrenamtlich für die
Vesperkirche.

„Die Organisatoren suchten damals Hel-
fer mit Erfahrung in der Großküche. So
landete ich hier in der Spülküche“, erzählt
Meyer. Als sie einst anfängt, muss zuerst
eine neue Struktur und ein neuer Ablauf
her. Da Barbara Meyer schon Vorerfah-
rung mitbringt, fällt ihr das leicht.

So sieht der Alltag in der Spülküche aus

Heute ist die gelernte Diplom-Betriebs-
wirtin die Verantwortliche in der Spülkü-
che. Eine Arbeit, die ein genauso wichtiges
Element für den reibungslosen Ablauf der
Vesperkirche ist, wie alle anderen Aufga-
ben. „Wir sorgen dafür, dass genug saube-

re Teller, Besteck und Gläser da sind“, sagt
Meyer. Vor längerer Zeit gab es ausnahms-
weise mal einen Engpass. Es konnte kein
Essen mehr ausgegeben werden, da Teller
fehlten, so Meyer. Obwohl die große In-
dustriespülmaschine in nur drei Minuten
ihre Arbeit verrichtet.

Doch das Befüllen der Maschine ist
nicht die einzige Tätigkeit, der sich täglich

zwischen sieben und acht ehrenamtliche
Mitarbeiter stellen. „Es liegt in der Natur
der Sache, dass wir erst dann mit unserer
Arbeit beginnen können, wenn die Leute
gegessen haben“, erzählt Meyer. Das be-
deutet, vor zwölf Uhr bekommt die Spül-
küche noch kein benutztes Geschirr.

Das wird vom Service abgeräumt und
landet an der sogenannten Schmutzstati-

on auf Wagen. Andere Mitarbeiter des
Transportteams bringen diese Wagen in
die Spülküche, die sich im Keller der Frie-
denskirche befindet. Dort räumen die Eh-
renamtlichen das schmutzige Geschirr in
Spülkörbe ein. Mit dem Wasserhahn brau-
sen sie es kurz ab. Anschließend landen
die vollen Spülkörbe in der Spülmaschine.
Nach der kurzen Reinigung wird das Ge-
schirr getrocknet und wieder nach oben
zur Essensausgabe gebracht. Wenn mehr
als 500 Essen am Mittag ausgegeben wer-
den, macht das Spülküchenteam oft nicht
pünktlich um 15 Uhr Feierabend. Außer-
dem putzen und desinfizieren sie neben
dem Geschirr auch alle Oberflächen der
Spülküche.

Motivation der Ehrenamtlichen

„Jeden Tag ein neues Team zu haben, ist
manchmal eine Herausforderung.“ Es
kommen jedes Mal neue Menschen, die
sich nicht kennen und die müssen zu ei-
nem funktionierenden Team zusammen-
wachsen. Zwar ist sie nach so einem Ar-
beitstag müde, aber wenn der Ablauf funk-
tioniert und die Mitarbeiter gut harmonie-
ren, dann geht sie zufrieden nach Hause,
erzählt Barbara Meyer.

„Das Miteinander macht mir am meis-
ten Spaß an der Arbeit.“ Der ehrenamtli-
chen gefällt es, neue Menschen und deren
unterschiedliche Charaktere kennenzuler-
nen. Sie hat sich schon immer engagiert,
weil sie einen Beitrag zur Gesellschaft leis-
ten wollte. Daher möchte die auch im
kommenden Jahr die Vesperkirche unter-
stützen.

Barbara Meyer arbeitet seit mehr als zehn Jahren in der Spülküche der Vesperkirche.

Südstadt: NeueVerkehrsführung Richard-Wagner-Straße
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Südstadt: Geplante Einbahnstraße stößt auf Kritik

Der westliche Teil der Südstadt, um den es
hier geht, liegt zwischen der B27 und der
Bahnlinie. Geprägt ist das Viertel, auch
nach dessen Umzug nach Kornwestheim,
von Wüstenrot im Süden und der Carl-
Schaefer-Schule – viel Verkehr, der durch-
fließt. Und die Südstadt ist beliebte Abkür-
zungsstrecke, um auf die B27 zu kommen.
Das soll jetzt ein Ende haben. Die schmale
Richard-Wagner-Straße soll nach den Plä-
nen der Stadt zur Einbahnstraße werden,
und zwar von Ost nach West. Hinzu kom-
men für die künftige Radhauptachse Rad-
wege beiderseits, die Zahl der Parkplätze
wird begrenzt, die Grünflächen geordnet.
Neue Leitungen werden verlegt, der maro-
de Belag muss ohnehin saniert werden.

So wurde es nach einem Rundgang mit
Anwohnern im Stadtteilausschuss Innen-
stadt – der auch die Südstadt umfasst – be-
sprochen, so will die Stadt es im Frühjahr
dem Mobilitätsausschuss vorstellen. Un-
ser Bericht über die Pläne hat jetzt einige
Bewohner des Viertels aufgeschreckt. „Wie
sollen wir denn jetzt aus der Südstadt
kommen?“, fragt eine LKZ-Leserin, die in
der Hohenstaufenstraße wohnt. Kommt
die Einbahnstraße, kann sie
aus ihrer Straße nicht mehr
nach rechts in Richtung B27
abbiegen. „In 90 Prozent der
Fälle ist das aber genau mein
Weg.“

Wenn sie auf die Stuttgarter
Straße Richtung Innenstadt
und Eglosheim fahren will,
muss sie jetzt über die Ri-
chard-Wagner-Straße und Ho-
henzollernstraße nach rechts auf die viel-
befahrene Friedrichstraße und dann nach
links auf die B27 abbiegen.

Die Strecke ist gefürchtet: Sowohl an der
Kreuzung mit der Hohenzollernstraße als
auch bei der Einfahrt in die Stuttgarter
Straße unterhalb der Tankstelle kommt es
mit kurzen Ampelphasen zu langen Staus.
„Es gibt jetzt Richtung Norden nur noch
einen Weg aus der Südstadt.“ Und der
führt immer über die Kreuzung Hohenzol-
lern-/Friedrichstraße, wo der Verkehr aus
Richtung Kornwestheim und B27 und der
Verkehr mit der Ost-West-Achse zwischen
Hindenburg- und Schwieberdinger Straße

aufeinandertreffen. Eine Nachbarin ein
paar Häuser weiter ist ebenfalls entsetzt.
„Das ist keine Planung in unserem Sinne.“

Dabei soll die neue Einbahnstraße nicht
nur die Anwohner der Richard-Wagner-
Straße entlasten, die unter dem massiven
Durchgangsverkehr leiden, sondern gera-
de die Anwohner der Hohenstaufenstraße.
Denn in dem Geflecht von Einbahnstra-

ßen führt der Weg auf die B27
dort hindurch – was insbeson-
dere in den Hauptverkehrszei-
ten für zu viele (und zu schnell
fahrende) Autos in der reinen
Wohnstraße sorgt. Das weiß
auch die Leserin, aber: „Was
habe ich davon, wenn ich
künftig selbst im Stau stecke
und Umwege fahren muss?“
Der Protest wirft ein Schlag-

licht auf die Versuche, die Südstadt vom
Verkehr zu befreien. Und darauf, wie un-
terschiedlich die Effekte wahrgenommen
werden: Was für den einen eine Erleichte-
rung, ist der anderen ein Ärgernis.

Die Einführung des Parkraummanage-
ments machte dem Park-Such-Verkehr –
damals geprägt durch Wüstenrot und
Schule – je nach Kontrolldichte ein Ende.
Dann wurde die Eisenbahnbrücke zur Ein-
bahnstraße aus Richtung West. Eine Maß-
nahme, die aus der Not geboren wurde,
weil die Brücke marode ist und wenig Ge-
wicht verträgt, die Sanierung aber aus
Geldmangel auf unbestimmte Zeit ver-

Zu viele Autos: Die verkehrsgeplag-
te Südstadt soll vom Durchgangs-
verkehr entlastet werden. Um den
Schleichverkehr weiter zu stoppen,
ist geplant, die Richard-Wagner-
Straße zur Einbahnstraße umzu-
bauen. Das gefällt nicht jeder.

VON JANNA WERNER

schoben wurde. Sie sorgte aber dafür, dass
der Verkehr auf der Elmar-Doch-Straße
schlagartig nachließ. Auch die ist übrigens
zu eng für den Begegnungsverkehr. Denn
auch hier: Von der B27 aus Richtung Stutt-
gart ging hier bequem der Weg Richtung
West und Schwieberdinger Straße.

Von Süden her ist die gesamte Südstadt
über die B27-Ausfahrt bei Wüstenrot gut
zu erreichen, und auch der Weg gen Süden
ist einfach. Die Ausfahrt in Richtung Nor-
den indes, so die Einbahnstraße kommt,
führt dann nur noch über das Nadelöhr
Hohenzollern-/Friedrichstraße. Und Rich-
tung West geht es schon jetzt nur über die-
se Kreuzung – oder sehr umständlich über
den Domertaldurchlass, der sich auf der
alten B27 Richtung Kornwestheim befin-
det.

Keine Schlupflöcher für den Schleich-
verkehr zu lassen, ist für die Verkehrspla-

ner das A und O. Denn wird die Zufahrt er-
schwert, lohnt sich auch der Weg für den
Durchgangsverkehr nicht mehr, die Folge:
Der Verkehr insgesamt nimmt ab. Das ist
deutlich an der Eisenbahnbrücke und
auch an der Kreuzung mit der Friedrich-
straße zu sehen, die von Autofahrern ge-
mieden wird, wenn sie Alternativen ha-
ben. Für die Bewohnerinnen in der
Hohenstaufenstraße geht das zu weit,
auch wenn es dann weniger Autos gibt.

Genau das ist das Ziel der Planer. „Die
Richard-Wagner-Straße ist zu schmal, um
alle Ansprüche zu erfüllen“, ist im Entwurf
der Stadt zu lesen. Die „Einrichtung einer
Einbahnstraße ist notwendig und sinn-
voll.“ Wie die Stadt auf Anfrage unserer
Zeitung sagt, soll der Umbau – den Ent-
wurfs- und Baubeschluss im Frühjahr „in
den städtischen Gremien“ vorausgesetzt –
im August 2024 starten.

„Was habe ich
davon, wenn ich
künftig selbst im
Stau stecke und
Umwege fahren
muss?“
LKZ-Leserin
aus der Südstadt

Leserthema
Nur ein Weg aus der Südstadt?

Es geht um die Verbannung des Fremd-
verkehrs aus der Südstadt mit teils en-
gen Straßen: Erst das Parkraummanage-
ment, dann die verengte Eisenbahnbrü-
cke, und nun wird die Richard-Wagner-
Straße zur Einbahnstraße. Für Bewoh-
ner der Hohenstaufenstraße ist dies zu
viel der Verkehrslenkung. Sie befürch-
ten, nun selbst im Stau zu stehen.

Kontakt
Möchten Sie uns auch ein Thema vor-
schlagen?
Schreiben Sie bitte an:
redaktion@lkz.de oder
Ludwigsburger Kreiszeitung,
Stichwort: Leserthema,
Körnerstraße 14–18,
71634 Ludwigsburg

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst 112

Ärztlicher Bereitschafts- und
Notdienst 116 117

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93

Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Kleintiernotdienst
im Landkreis Ludwigsburg
(07141) 29 01 01
www.kleintiernotdienst-lb.de

Ärzte
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Öffnungszeiten :Mo, Di, Do 18.00 bis
8.00 des Folgetages; Mi 13.00 bis 8.00 des
Folgetages; Fr 16.00 bis 8.00 des Folgetages;
Sa, So und feiertags 8.00 bis 8.00 des Folge-
tages. Keine telefonische Voranmeldung er-
forderlich.

Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 22.00.
Telefonische Anmeldung nicht erforderlich.

Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer Straße
50, 71229 Leonberg, Öffnungszeiten: Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag, 18.00 bis 20.00,
Mittwoch 14.00 bis 20.00, Freitag 16.00 bis
20.00, Samstag, Sonntag, Feiertag 8.00 bis
20.00. Keine telefonische Anmeldung erfor-
derlich.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostraße 4, 71640 Ludwigsburg.

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis
22.00, Samstag, Sonntag, Feiertag ganztags
von 8.00 bis 22.00.

Anmeldung nicht erforderlich und keine
telefonische Beratung möglich.
Versicherungskarte bitte mitbringen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Zentral-Apotheke,
Marktplatz 1, Ludwigsburg, (0 71 41) 92 62 32.
KORNTAL-MÜNCHINGEN: Strohgäu-
Apotheke, Hauptstr. 2, Korntal-Münchingen,
(0 71 50) 53 00.
KORNWESTHEIM: Stadt-Apotheke
Kornwestheim, Bahnhofstraße 29,
Kornwestheim, (0 71 54) 61 69.
MARBACH: Apotheke am Bahnhof,
Rielingshäuser Str. 1, Marbach,
(0 71 44) 40 73.
SACHSENHEIM: Schloss-Apotheke, 
Äußerer Schlosshof 9, Sachsenheim-
Großsachsenheim, (0 71 47) 63 28.
VAIHINGEN: Obere Apotheke, 
Marktplatz 13, Vaihingen, (0 70 42) 9 51 50.
BRACKENHEIM: Theodor-Heuss-
Apotheke, Georg-Kohl-Str. 21, Brackenheim,
(0 71 35) 43 07.

NOTDIENSTE

TREFFS – TERMINE

SENIORENBÜRO

Bewegungsangebot für
Menschen ab 70 Jahren
Das Angebot „Freude und Spaß
an der Bewegung – Seniorengym-
nastik (Ü70)“ möchte ältere Men-
schen fit für den Alltag machen,
die Gesundheit erhalten und ver-
bessern sowie Schäden vorbeu-
gen. Krankenschwester und Be-
wegungstrainerin Helga Mayer
leitet achtsam durch die verschie-
denen Übungen.

Ab Dienstag, den 12. März 2024
von 16.30 bis 17.30 Uhr findet das
Angebot im Beck’schen Palais,
Stuttgarter Straße 12/1 statt. An-
meldung beim Seniorenbüro un-
ter (0 71 41) 9 10 20 14 oder senio-
renbuero@ludwigsburg.de. (red)
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